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0Wii Guetter

îïïii ïlluetter fitjt am Stubetifcfy,

mo fi fib oile 3aljre-n-if<fy,

fi d?a mag iijrurn ftränge Sdjnuif
l?alt nimmc b'Stäge-n ab unb uif.

£l?a nimmc 3'CIjiIc friälj am Cag,

fo mängifd? as es liite mag.

Sdjo fyiänta beb fi jucmer gfcib,
miä fd?mär as fi bä Cljumntcr treib.

ttnb c^a fi nimme-n-unber b'Ciit,
fi Ijeb tjaïi gliid? fei Sangijiit,
mill ifjri Scljn uitb Xïnfeldnnb

fd?iär alii i br Hccdji fiitb.

Hub lieb fi einifd? mirflid? Huelj,
fo Ijeb fi nu am meifte j'tuc,
be ifd? fi erfd? räd?t gruifig frofy,

fufdj mag fi nib mit 23äte g'd?o.

*£ jcbes ÎPelj unb jebcs £eib

mirb por biä îlïucttcr anegleib,
unb fii nimmt alls gebulbig a,
miä's äbc nur c ÎÏÏutter cba.

Unb d?unb e liäbe guete Sricfyt,
be gfeljb-me b'^reib uf ifyrum ©ficfyt
unb b'îligc glänsib muitbcrbar
im (Ojrans po ifyrne œiiffe X}aar.

£5fj je, miä mär biä Stube lär
unb s'2tltcr truirig, miäfyfant, fefymär,

meint nib bii Ciäbi immer nii
im guete t^ärj fo jung d?ent fii,

3. D. Sil.

Mit Muetter

Mii Muetter sitzt am Stubetisch,

wo si sid vile )ahre-n-isch,
si cha wäg ihrum stränge Schnuif
halt nimme d'Stäge-n ab und uis.

Cha nimme z'Thile friäh am Tag,
so mängisch as es liite mag.
Scho hiänta hed si zucmer gseid,

wiä schwär as si dä Thummer treib.

Und cha si nimme-n-under d'Liit,
si hed halt gliich kei Langiziit,
will ihri Sehn und Ankelchind
schiär alli i dr Neechi sind.

Und hed si einisch wirklich Rueh,
so hed si nu am meiste z'tue,
de isch si ersch rächt gruisig froh,
susch mag si nid mit Bäte g'cho.

C jedes Weh und jedes Leid

wird vor diä Muetter anegleid,
und sii nimmt alls geduldig a,

wiä's äbe nur e Mutter cha.

Und chund e liäbe guete Bricht,
de gsehd-me d'Freid us ihrum Gsicht
und d'Aige glänzid wunderbar
im Thranz vo ihrne wiisse Haar.

Oh je, wiä wär diä Stube lär
und s'Alter truirig, miähsam, schwär,

wenn nid dii Liäbi immer nii
im guete Härz so jung chent sii.

z. v. m.
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